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Sozialdemokratte.
Der alte Gegenſatz zwiſchen Kopfarbeit

und „ſchwieliger Fauſt“ innerhalb der Sozial
demokratie iſt auch in der Landesconferenz der
ſächſiſchen Sozialdemokratie wieder hervor
getreten bei der Erörterung der Kandidatur des
ſtüheren Paſtors Göhre. Abg. Geyer erklärte,
ein um die Partei in jahrelangem Kampf verdienter
Arbeiter ſei ebenſo viel werth, als ein ſtudirter
Rann, der eben reingeſchneit ſei. Gradnauer
etwiderte: Seit wann beſtehe eine Karenzzeit, die
abſolvirt werden muß, ehe ein Sozialdemokrat zu
Chrenämtern gelangen kann Mit dem Appell an
die ſchwielige Fauſt ſolle doch gerade Geyer ſehr vor
ſichtig ſein, denn ſonſt könne er eines Tags erleben,
daß Arbeiter kommen und ſagen: Du biſt ja
Fabrikant und kein Arbeiter und daher auch nicht
würdig, unſer Vertreter zu ſein. Fiſcher Dresden
erklärte: Den Arbeiter betrachtet man immer mehr
als den dummen Kerl, der zum Flugblatt
austragen und den aufreibenden Organiſations
arbeiten gerade gut genug iſt. Schließlich
kommt dann ein Akademiker und ſetzt ſich in das
Reſt, das vielleicht ein Arbeiter mit großen Opfern
bereitet hat. Der Fall Göhre ſei leider nicht vereinzelt,

c ſei vielmehr im allgemeinen ein Beiſeite
drängen der Arbeiter von den erſten Poſten
durch die Akademiker zu beachten. Kaden Dresden
betonte, er habe nichts gegen Göhre einzuwenden.
Anlaß zur Kritik gebe aber die Art und Weiſe, wie
in dieſem Falle gearbeitet worden iſt. Da werde
man veranlaßt, zu ſagen, es liegt Syſtem in der
Sache, man arbeite darauf zu, die proletariſche
Litung in der Partei durch eine akademiſche zu ver
drängen. Er ſpottete darüber, daß Göhre es für
nöthig gehalten habe, die Thatſache ſeines Uebertritts
jur Sozialdemokratie der Welt durch Hunderttauſende
von Broſchüren mitzutheilen, in denen zu leſen

wie ein Pfarrer Sozialdemokrat wurde. Ja wenn
inmer eine Broſchüre geſchrieben werden
ſollte, wenn einer zur ſozialdemokrati-
ſhen Partei kommt, wo ſollte das hinführen,
da könnte dann auch der Cigarrenmacher und Schuh
macher Broſchüren darüber ſchreiben, wie ſie Sozial
demokraten geworden ſeien, damit würden wir uns
lcherlich machen. Die Art, wie ſich Göhre in die
Partei eingeführt habe, fordere aber auch noch aus
ändern Gründen zur Kritik heraus. Als er nämlich
einem hervorragenden Parteigenoſſen den Uebertritt
ſt Sozialdemokratie mittheilte, bemerkte er zugleich,
ß er auch zur Uebernahme eines Mandats bereit
i. Da müſſe man ſagen, das ſei doch etwas ſtark.
Ver hat die Partei groß gemacht? Die Arbeiter und
iht die Akademiker! Wo blieben die während des
LSozialiſtengeſetzes, ſie waren verſchwunden, und erſt
s die ſchwarzen Nebel wichen, war der Muth
wieder da. „Heute ſagt man, wir müſſen Genoſſen
ſuben, die richtig ſchreiben und den Dativ und
Aceuſativ unterſcheiden können, unter dem Sozialiſten
Aft fragte man danach nicht.“ Böhler Chemnitz
allärte, es ſei ſchon ſoweit gekommen, daß die
Eenoſſen nur Verſammlungen beſuchen, in denen ein
Andemiker ſpreche. Sudekum Dresden meinte,
8 ſei ein gewaltiger Unterſchied, ob ein Cigarren
mher oder ein Pfarrer Sozialdemokrat wird. Bei
nem Pfarrer ſei es wohl intereſſant, die Gründe
ſines Geſinnungswechſels kennen zu lernen. Wenn
r darauf poche, daß Göhre erſt ſeit kurzer Zeit
m der Partei ſei, ſo müſſe er darauf hin
Iifn, daß man ſich ein Amt nicht erſitzen
t das ſei ja der reinſte Buregau
jatismus. Die Klagen über das Vordringen der
Aidemiker in der Partei ſeien völlig unberechtigt.
v ſeien vielmehr in letzter Zeit ſehr wenig
ürgerliche Jntelligenzen zur Sozial
ewokratie gekommen. Grenz Dresden gab
n ſozialdemokratiſchen Arbeitern ſelbſt Schuld an
im Zuſtänden. Sie wären ſchon nicht mehr mit
n Reichotagsabgeordneten als Referenten zufrieden,

Von der Landesconſerenz der ſächſiſchen

Abonuementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.Donnerstag den 18. April.
er müſſe außerdem noch Doctor ſein, dann ſei er

aber der rechte Mann und gleich 100 pCt. mehr
werth. Mit einem Schlußwort Geygers, er habe
keinen Appell an die „ſchwielige Fauſt“ gerichtet,
aber ſich dagegen ausſprechen müſſen, daß der
Perſonenkuült noch mehr gefördert werde, war
der Fall Göhre erledigt.

Politiſche Ueberficht,
Jtalien. Der Papſt hielt in dem am Montag

Vormittag abgehaltenen geheimen Conſiſtorium eine
Anſprache, in welcher er ausführte, daß die gegen die
Katholiken ſich richtenden ſchmerzlichen und bedrohlichen
Vorgänge eine immer ernſtere Geſtalt annähmen und
ſich von einem Theile Europas zum andern fort
pflanzten. Vor Allem beklagte er, daß man die
religiöſen Congregationen bekriege und langſam zu
vernichten drohe. Die Lage, in der er ſelbſt ſich
befinde, ſei ebenſo unwürdig als verletzend. Die
beabſichtigte Einführung der Eheſcheidung müſſe die
inneren Grundlagen der menſchlichen Geſellſchaft
zerſtören. Zum Schluß vollzog er Kardinals-
ernennungen.

RNußland. Jn Rußland hat ſich die Gährung
unter den Studenten nun auch der Theologen
bemächtigt. Mehrere theologiſche Seminare, ſo in
Rjäſan, ſind geſchloſſen worden. Jn Jrkutsk haben
die Theologen den Beſuch der Vorleſungen eingeſtellt
um gegen die Maßregelung Tolſtois durch den
Synod Einſpruch zu erheben.

Griechenland. Griechenland kann mit dem
Schiedsſpruch der Botſchafter in Konſtantinopel zu
frieden ſein, es verbleiben ihm alle Rechte und Vor
rechte, die es nach den früheren Vereinbarungen bis
zum Ausbruch ves Krieges beſaß. Die Conſularbe
hörden Griechenlands haben in der Türkei ihre
Machtbefugniſſe behalten, ſie ſind nur beſtimmter ge
faßt, um Mißbräuchen vorzubeugen. Ein zweckmäßiger
Zuſatz wurde für die Machtbefugniß der Conſulate
bei Zahlungseinſtellungen griechiſcher Bürger ange
hängt. Die Entſcheidung bleibt zwar bei den
griechiſchen Conſulaten, doch haben dieſe in das
Syndikat der Coneursverwalter wenigſtens zwei
türkiſche Staatsangehörige, die ihnen von den türkiſchen
Behörden vorgeſchlagen werden, zu ernennen. Merk
würdiger Weiſe hat, ſo wird der „Köln. Ztg. aus
Athen geſchrieben, der Schiedsſpruch eine Frage nicht
gelöſt. Die Türkei legt die Vereinbarung von 1856
ſo aus, daß ſie das Recht hat, von den griechiſchen
Unterthanen eine Gewerbeſteuer zu erheben, was
Griechenland ſeit 20 Jahren beſtreitet. Da nun
dieſer Vertrag wieder als Grundlage anerkannt iſt
und die 27 Artikel des Schiedsſpruchs nichts darüber
enthalten, ſo bleibt alſo dieſer Streitpunkt weiter
beſtehen. Unangenehm berührt nur, daß der Schieds
ſpruch erſt nach 6 Monaten in Kraft treten ſoll.

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz hat nach einer Meldung
Kitcheners während der Operationen Babingtons die
Colonne des Oberſten Rawlinſon nordweſtlich von
Klerksdorp mit Tagesanbruch Smuts Lager
überraſcht. Sechs Buren wurden getödtet, 10 ver
wundet und 23 gefangen genommen; ein Zwölfpfünder,
ein vollſtändiges Pompom-Geſchütz, zwei Munitions
wagen mit Munition, einige Pferde und einiges
Vieh wurden weggenommen. Die Engländer hatten
3 Verwundete. Oberſt Plumer nahm den Feldcornet
Briel und 16 Buren gefangen und erbeutete 10
Wagen, 18 Gewehre, Pferde und Rindvieh. Jn dem
Oranjeſtaat wurden während der Operationen General
Pilchers 7 Buren getödtet, einer ergab ſich. Ferner
wurden erhebliche Vorräthe eingebracht. Anderer
ſeits meldet die „Preßaſſociation“ in London, daß
die Buren vom Nebel begünſtigt, den General
French mit 500 Mann gefangen genommen
haben. Das Gerücht von der Gefangennahme des
Generals French wird in London amtlich abgeleugnet.

Der Gerichtshof für Hochveraths An
klagen verurtheilte das Mitglied des Kapparlaments

Dewet zu 3 Jahren Gefängniß und zu einer Geld
ſtrafe von 1000 Pfd. Sterl.

Auſtralien. Für das Verhältniß der
auſtraliſchen Colonien zu England iſt
folgende pikante Nachricht bezeichnend, daß Mr.
Chamberlain um die Bewilligung anſuchte, Burenge
fangene nach Tasmanien ſenden zu dürfen, daß aber
Tasmanien ſich dagegen ausſprach, und in Folge
deſſen einer der erſten Akte der Regierungsthätigkeit
des auſtraliſchen Geſammtcabinets die Ablehnung eines
engliſchen Wunſches war. Vorausgegangen iſt be
reits die Weigerung der einzelnen Theile Auſtraliens,
die engliſchen Werbeunteroffiziere in ihrem Gebiete
wirken zu laſſen.

Die Wirren in China.
Der Mörder des Hauptmanns Bartſch

iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, am Montag Morgen
in Peking durch den Dolmetſcher des Haupt
quartiers, Boos, ermittelt worden. Er iſt ein
Pekinger Arbeiter von etwa 20 Jahren. Der Mord
geſchah nach einem unbedeutenden Wortwechſel, und
zwar mit einem Revolver veralteter Conſtruction.
Nach Privatmeldungen heißt der Mörder Howan.
Er geſteht die That nicht nur ein, ſondern rühmt ſich
ihrer noch. Er behauptet, der Hauptmann habe ihn
auf dem Wege überholt; er, Howan, habe gegrüßt,
aber Bartſch habe ihn im Vorbeireiten über den Kopf
geſchlagen. Darauf zog Howan, wie er weiter erzählt
einen Revolver älteſten Syſtems hervor, feuerte und
rannte weg. Hauptmann Bartſch verfolgte ihm einige
Schritte weit, aber ſein Pferd bockte plötzlich er
wurde aus dem Sattel geworfen und ſtürzte in einen
Graben. Das Pferd lief davon. Howan fing es
aber mit Hilfe eines anderen chineſiſchen Spieß
geſellen der gleichfalls am Montag verhaftet
wurde ein. Beide ſetzten ſich dann auf das Pferd.
Als ſie am Sonntag von ver Polizei erblickt wurden,
erſchraken ſie und ließen das Pferd laufen. Das
Pferd wurde dann eingefangen. Die Polizei ver
haftete noch zwei andere Chineſen, welche zu der
Mordthat in Beziehung ſtehen ſollen.

Ueber einen neuen Streifzug meldet Gra
Walderſee am Sonnabend aus Peking Zur
Aufhebung der unter dem 8. d. M. gemeldeten
Räuber, die ſich im Gebirge nordöſtlich Tſchang
pingtſchou (30 Kilometer nördlich Peking) feſtgeſett
haben, iſt Major v. Schönberg mit einer Com
pagnie und je einem Zug berittener Jnfanterie,
Kavallerie und Feldartillerie von hier abgeſchickt,
während die Compagnie aus Tſchangpingtſchou den
Rückzug verlegen ſoll.

Auf eine wachſende Annäherung zwiſchen
Ching und Japan deutet folgende Shanghaier
Nachricht des „Standard“ vom Montag Der
kaiſerlich chineſiſche Hof hat den chineſiſchen Ge
ſandten in Tokio beauftragt, der japaniſchen Re
gierung ſeinen ſpeziellen Dank für die Unterſtützung
auszuſprechen, welche ſte demſelben in dem Wider
ſtand gegen das Mandſchurei Abkommen habe ange
deihen laſſen. Zugleich wurde der Geſandte beauf
tragt, Japan zu bitten, China auch bei künftigen
Fällen Hilfe und Unterſtützung zu leihen.

Auf Korea ſind, wie der „Daily Expreß“ aus
Tokio vom 15. April meldet, kleine Abtheilungen
ruſſiſcher Marineſoldaten, welche in Maſſampo
ſtationirt waren, in Folge von Vorſtellungen der
Japaner zurückgezogen worden.

Mitder Ablöſung des Kreuzergeſchwaders
(mehr als 800 Marinetruppen) iſt der Dampfer „H.
H. Meier“ am Dienſtag aus Oſtaſten in Wilhelms
haven eingetroffen.

Deutſchland.
Berlin, 17. April. Der Kaiſer folgte Mon

tag einer Einladung zum Diner bei dem königl.
ſächſtſchen Geſandten Grafen von Hohenthal und
Bergen. Geſtern Morgen unternahm der Kaiſer den

S



gewohnten Spaziergang im Thiergarten, hörte den
Vortrag des Reichskanzlers Grafen von Bülow
in deſſen Wohnung in der Wilhelmsſtraße und
empfing im königl. Schloß den Präſidenten des
Reichs Militärgerichts Generalleutnant à Ia suite
der Armee Frhrn. von Gemmingen. Später hörte
Se. Majeſtät den Vortrag des ſtellvertretenden
Chefs des Militärcabineto Generals v. Villaume.
Um 11 Uhr fand eine Schlußbeſprechung des
diee jährigen Kriegsſpiels ſtatt. Der Kaiſer behielt
hiernach ſämmtliche betheiligte Herren zu einer
Frühſtückstafel um ſtch. Abends beſuchte Se. Maj.
das Neue königl. Operntheater. Aus Kiel wird
gemeldet: Für die Feierlichkeit der Einſtellung des
Prinzen Adalbert in die Marine ſind die Vor
Pereitungen im Gange. Das Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm II.“, auf dem der Kaiſer während ſeines
hieſigen Aufenthalts Wohnung nimmt, hat bereits
ſeine Liegeſtelle an Boje 7 eingenommen. Das Schul
ſchiff „Charlotte“, auf dem die Einſtellung des Prinzen
Adalbert erfolgt, wird vorausſichtlich morgen auf dem
Strom verholen. Prinz Adalbert iſt geſtern Abend
kurz nach 7 Uhr wieder von Cronberg abgereiſt.

(Her König von Württemberg) hat
Montag Abend die Rückreiſe von Potsdam nach
Stuttgärt angetreten.

(Zum Befinden des Königs Otto von
Bayern) wird ver „Germania“ von gutunterrichteter
Seite aus München geſchrieben „Es iſt allgemein
in den politiſchen Kreiſen bekannt, daß ſeit dem Auf
reten des Nierenleidens bei dem Könige vor einem
Jahre mediziniſche Sachverſtändige mit einer nur
ganz kurzen Lebensdauer des Königs Otto rechnen.
Dieſe Spanne Zeit beträgt nicht einmal zwei Jahre.
So lautet das Urtheil, vorausgeſegt, daß die Krank
heit richtig diagnoſtizirt iſt, woran gar nicht zu
zweifeln iſt.“

Miniſter v. Thielen) hat, wie ſchon vor
einiger Zeit gemeldet, dem Kaiſer einen Bericht
über die Verwaltung der öffentlichen Ar
beiten in Preußen in den Jahren 1890 bis
Ende 1900 erſtattet. Der Kaiſer hat dafür dem
Miniſter ſeine Anerkennung und ſeinen Dank für
treue Pflichterfüllung ausgeſprochen und zugleich ſeiner
Befriedigung Ausdruck gegeben, daß die Eiſenbahn
politik in reichem Maße die erhofften Früchte ge
tragen hat. Nicht minder hat es ihn „intereſſirt,
die Leiſtungen des abgelaufenen Dezenniums auf dem
Gebiete des Waſſerbaues überſichtlich zuſammen
geſtellt zu ſehen und hierbei einem verſtändnißvollen
Eingehen auf die Anforderungen dieſes für die
Volkswirthſchaft ſo wichtigen Zweiges ſtaatlicher
Fürſorge zu begegnen.“

(Das Ruücktrittsgeſuch des württem
vergiſchen Miniſterpräſidenten Frhrn.
Schott v. Schottenſtein iſt vom König von Württem
berg genehmigt worden in einem Handſchreiben, das
von dem angeblichen ungünſtigen Geſundheitszuſtand
des Miniſters keine Notiz nimmt. Das Handſchreiben
gedenkt „der treueſten Pflichterfüllung“ des Miniſters
Zim Kriege wie im Frieden bis in die höchſten Stellen

hinauf.“
Die Aeußerung des Kaiſers über

Zolltarif und Kanalſchlucken) hält auch die
Konſervative „Pommerſche Reichspoſt“ für
durchaus echt. Es ſei zweifellos, daß die Aeußer
ung in dieſer oder ähnlicher Form gefallen iſt. Die
„Deutſche Tagesztg.“ möchte zwar „immer noch
nicht“ an die Echtheit des Kaiſerwortes glauben,
fügt aber hinzu: „mindeſtens würde es nur als eine
gelegentliche Bemerkung des Unmuths, nicht als
eine programmatiſche Erklärung aufzufaſſen ſein.“
Um eine offizielle Erklärung herbeizuführen, erwähnt
die „Deutſche Tagesztg.“ eines Gerüchts, das mit
großer Beſtimmtheit auftritt. Es heißt nämlich, daß
es ſich nicht um eine Aeußerung, ſondern um
eine Randbemerkun g zu einem Zeitungsausſchnitte
handle. Wenn eine offizielle Aeußerung nicht er
folgen ſollte, ſo würde ſich nach Anſicht der „Dtſch.
Tagesztg.“ „der Reichstag der Verpflichtung kaum
entziehen können, ſeinerſeits irgendwie eine Klärung
herbeizuführen.“ Dabei ſind die Konſervativen freilich

in einer mißlichen Lage, weil ſte die Kritik von
Ausſprüchen des Kaiſers ſonſt nicht zulaſſen wollen.
Aber ſophiſtiſch räth die „Deutſche Tagesztg.“, den
Reichskanzler darüber zu befragen, „wie die neuerliche

Verzögerung in der Zollſache zu erklären ſei und ob
ſich in der Anſitcht, daß vie Erledigung des Zolltarifs
keineswegs und keinesfalls von der Kanalentſchädigung
abhängig gemacht werden dürfe, etwas geändert habe.“

Während die Konſervativen noch jüngſt gegenüber
den Aeußerungen des Kaiſers an die Präſidien des
Abgeordnetenhauſes und des Herrenhauſes die Anſicht
vertraten, daß für ſolche angebliche Privatäußerungen
des Monarchen der Miniſter keine Verantworklichkeit
trage, fordert die Deutſche Tagesztg.“ gegenüber
der Aeußerung des Kaiſers über das Kanalſchlucken,
daß ver Reichskanzler entweder als verantwortlicher
Rathgeber dieſen Aueſpruch vertritt oder „die Con
ſeguenzen zieht“, d. h. ſeinen Abſchied

den Grafen Bülow feſt auf die offiziöſe Erklärung
in ver „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, daß
die Regierung nicht daran denke, ihre Entſchließung
über den Zolltarif von der Entſcheidung über den
Kanal abhängig zu machen.

(Unterder Ueberſchrift Ohrenbläſerei)
ſchreibt der „Hamb. Correſp.“: „Es kann leider
keinem Zweifel unterliegen, daß der Kaiſer zur Zeit
der Anſicht iſt, es ſei in Bremen ein förmliches,
bewußtes und beabſichtigtes Attentat gegen
ihn verübt worden. Es gebe allenfalls eine Stelle,
die zu einer Verſchärfung der urſprünglichen An
ſchauungen des Kaiſers einigermaßen legitimirt er
ſcheinen könnte, nämlich den mit der Vorunter-
ſüchung betrauten Beamten. Die Wahr
ſcheinlichkeit ſpreche aber dafür, daß die Stimmung
des Kaiſers von anderer Seite beeinflußt worden iſt
und zwar in der Abſicht, die veränderte Anſchauung
des Kaiſers mittelbar oder unmittelbar zu politiſchen
Zwecken zu nutzen.“ Die „Weſerztg.“ bemerkt hierzu
Die Unterſuchung hat bis jetzt keinerlei Momente
ergeben, die eine veränderte Auffaſſung der Sache
rechtfertigte.

D (Freigeſprochene Streikpoſten)) Sechs
Streikpoſten, die bei einem Ausſtand in Aachen
der Aufforderung von Polizeibeamten, die Straße zu
verlaſſen, nicht Folge geleiſtet haben, ſtnd vom
Schöffengericht in Aachen freigeſprochen worden.
Die Berufung, die der Amtsanwalt eingelegt, wurde
von der Strafkammer des Aachener Landgerichts ver
worfen. In der Begründung wurde ausgeführt, daß
die öffentliche Ordnung, Sicherheit und Ruhe nicht
durch die Benugßung des Weges ſeitens der Streikenden
geſtört worden ſei. Der Polizeibeamte habe kein
Recht gehabt, die Angeklagten zum Verlaſſen der
Straße aufzufordern.

Den Anarchiſten) in Deutſchländ iſt es
nach der „Frankf. Ztg.“ gelungen, ohne von der
Polizei gehindert zu werden, ihre ſchon längſt geplante
Conferenz zu Oſtern in einer Stadt Süd
deutſchlands abzuhalten. Der Hauptpunkt der Tages
ordnung war die Conſtitution der „deutſchen
Fsderation revolutionärer Arbeiter und
die Organiſation in den einzelnen Städten. 13 Städte
waren durch 19 Delegirte vertreten.

D (Colonialpoſt) Bei den Kämpfen mit
den Swaartboys in DeutſchSüdweſtafrika
ſind nach dem „Windhoeker Anzeiger“ ein Unter
oſfizier und zwei Reiter erſchoſſen worden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 16. April.) Jn

der heutigen Sitzung des Reichstages, der erſten nach den
Oſterferien, begrüßte Präſident Graf Balleſtrem die wenig
zahlreich erſchienenen Abgeordneten. Darauf begann die erſte
Berathung des Geſetzentwurfs über die Verſorgung der
Kriegsinvaliden. Abg. Graf Oriola (nat.elib.) empfahl
Vorberathung des Geſetzenkwurfs durch die Budgetcommiſſion
und erkannte an, daß die Vorlage die ſchwerſten Schäden
beſeitigt. Die allgemeine Regelung des Militär Penſions
weſens bleibe die Regierung dem Lande allerdings noch
ſchuldig. Abg. Graf Roon ſkonſ.) bezeichnete die Vorlage
als Nothgeſetz, daß allerdings viele Härten und Ungleich
heiten noch beſtehen ließe. Die Alkterszulage dürfe nicht
von einer Gnade abhängig gemacht, ſondern müſſe als
Recht erworben werden. Abg. Dr. Bachem (Centr.)
erklärte, der Reichstag könne ſich der Verpflichtung nicht
entziehen, auch die Mittel für die erhöhte Jnvaliden
fürſorge aufzubringen. Dazu würde er die Wehrſteuer
für geignet halten. Abg. Singer (Soz.) ſprach ſich
ebenfalls für volle Einlöſung aller Verbindlichkeiten
aus und empfahl eine Reichseinkommenſteuer.
Das elſäſſiſche Mitglied der Reichspartei Abg. Dr.
Hoeffel, tiat warm für Berückſichtigung der früheren
franzöſiſchen Soldaten ein, die bei der Einverleibung der
Reichslande von Frankreich noch keine Penfion bezogen. Abg.
Pachnicke (frſ. Vpt.) ſtellte für die Commſiſionsberathung
eingehendere Darlegung der Wünſche ſeiner politiſchen Freunde
in Ausſicht und wünſcht nur Grundſätzlich heute den Wunſch
auszuſprechen, daß eine bereits gewährte Entſchädigung durch
ſpätere Regelung nicht beſeitigt werden dürfe. Abg. Prinz
Schöngich-Carblath (Hoſp. d. Natl.) ſprach ſich im
Sinne des erſten Redners, des Grafen Orfola, ſür die Vor
lage aus. Ebenſo auch die übrigen Reduer, die Abgeordneten

Dr. Jaeger (Ctr.), v. Tie de mann (Rp.), Liebermann
o. Sonnenberg (Antiſ.), auch Becky Coburg (frſ Vpt.).
Der eine und der andere von ihnen ſprach noch dieſen oder
jenen Wunſch betr. den Ausgleich von Ungerechtigkeiten und
Härten aus. Schließllch wurde die Vorlage der Budget
commiſſion zur Vorberathung überwieſen. Morgen beginnt
die zweite Berathung des Urheberrechts.

Zur Abkürzung der Verhandlungen in der
Kanalcommiſſton hat jetzt das Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten der Commiſſion neun
ſchriftliche Ausarbeitungen überſandt, „deren
eingehende mündliche Beankwwortung die Zeit der
Commiſſton in übermäßiger Weiſe in Anſpruch
genommen haben dürfte.“ Die Ausarbeitungen
betreffen 1. die Frage ver Regulirung der Emſcher
Linie von Papenburg bis Leerort, 2. Kanäle ohne
Waſſer, 3. Kanalſpeiſung aus der Leine, 4. Kanal
ſpeiſung aus der Elbe, 5. Froftwetter und Kanälke,
6. Beſtand der deutſchen Fluß-, Kanal Haſf- und
Küſtenſchiffe 1877 und 1897, 7. Kohlennoth und
Kohlenlager, 8. Cementfabrikation und Mittelland

Ohne Erlaubniß Miquels hat Graf
Bülow nach den „Berl. N. Nachr.“ im Reichstagam 5. März die Erklärung abgegeben, daß er v
ſchlagen würde, die vorausſtchtlichen Mehreinnahwen
aus den Zöllen auf Lebensmittel für Wohlfahrtsein-
richtungen im Reiche zu verwenden. Darüber erheben
jetzt plötzlich die im Sinne des Herrn v. Migquel
redigirten „Berl. N. Nachr.“ ein großes Lamento
in der Maske einer Zuſchrift „aus Süddeutſchland
Der Finanzpartikularismus der Einzelſtaaten wird
wachgerufen und Graf Bülow gefragt, ob er
denn die Wege des Grafen Caprivi wandeln
wolle, der auf eine Anzapfung im Reichstage hin die
Bierſteuer preisgegeben habe, ohne auch nur ein
Mitglied des Bundesraths, ja ohne auch nur die
eigene preußiſche Regierung darüber befragt zu haben.
Herr v. Migquel habe damals erſt aus dem Sigtzunges
bericht der Zeitungen Kenntniß erhalten von dieſer
Erklärung. Auch jetzt werde es nicht für wahrſchein
lich gehalten, daß Graf Bülow vorher ſich mit dem
preußiſchen Staatsminiſterium dieſerhalb auseinander
geſeßt habe. Niemand wird ſchlechter behandelt, als

er ſich behandeln läßt. Wir ſind allerdings der
Meinung, daß ein preußiſcher Finanzminiſter ſich eine
derartige Erklärung über ſeinen Kopf weg ſeitens des
Reichskanzlers nicht gefallen laſſen kann aber Herr
v. Miquel duckt ſich gern in ſolchen Fällen und
hängt zu ſehr an ſeinem Portefeuille, um eine Cabinels

frage daraus zu machen.

Volkswirthſchaftliches.
Bei dem Empfange am Sonntage hat Herr

Dr. v. Simens, der bekanntlich Präſident der
Anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt, dem Kaiſer
den Bericht überreicht, welchen die von dieſer Ge
ſellſchaft ausgeſandte Commiſſton über die geplante
Bagdadbahn erſtattet hat. Der Kaiſer intereſſiet
ſich bekanntlich lebhaft für das Zuſtandekommen dieſer
Bahn und der Empfang war ſchon ſeit langer Zeit
beabſtchtigt und nur durch die Reiſen des Kaiſers
und den Bremer Unfall verzögert.

Die Familie v. Puttkamer, ſo hat ein
Wochenblatt berechnet, gewinnt ſchon jetzt in Pommern
aus dem Getreidezoll jährlich 150 000 Mk.

Die „Deutſche Tagesztg.“ nimmt von dieſer Be
rechnung mit Entrüſtung Notiz, weitz aber dagegen
nichts anderes vorzubringen, als die Behauptung
der Zollbetrag werde zum größten Theil
vom Auslande getragen. Wenn die Zölle ab
geſchafft würden, ſo würde der inländiſche Getreide
preis, falls er überhaupt ſinke, nur um einen Theil
des Zollbetrages ſinken. Das iſt durchaus unzu
treffend. Ware es richtig, warum gäben ſich dann
die Agrarier ſo viel Mühe, die Getreidezölle noch
weiter zu erhöhen und aus ſolcher Erhöhung weit
greifende Folgerungen zu ziehen für ein Aufblühen
der Landwirthſchaft. Auch von dem erhöhten Zoll
würde doch nach der Logik der „Deutſchen Tagesztg.
der größte Theil vom Auslande zu tragen ſein.

Ein wenn auch geringer Bruchtheil der Han
delsgärtner hat ſich von der agrariſchen Agitation
insSchlepptau nehmen laſſen und fordert einen Schuh
zoll für Gärtnereiproducte. So haben kürzlich die
Handelsgärtner von Kaſſel und Umgegend in einer
Reſolution ſich für einen mäßigen Schutzoll auf
ausländiſche Blumen, Pflanzen, Obſt und Gemüſe
nach Maßgabe des Verbandes der Handelsgärtner
Deutſchlands ausgeſprochen. Es wäre wünſchens
werth, ſchreibt hierzu eine Erfurter Zeitung, wenn die
Handelsgärtner in anderen Orten, in venen man
weniger von der Heiligkeit des Schutzzolls überzeugt

iſt, ſo in Erfurt, ihre abweichende Meinung
gleichfalls zum Ausdruck brächten. Im letzten Handel
kammerbericht wünſchten bekanntlich die gärtneriſchen
Intereſſenten des Erfurter Bezirks „zollfreie Einfuh
ſämmtlicher Artikel aus dem Auslande und „keinerlei

Belaſtung durch Einfuhrzölle denn es müſſen viel

unſerem Klima nicht gedeihen, aus dem Auslande
bezogen werden. Mißernten finden naturgemäß in
vielen Artikeln alljährlich ſtatt. Bei einem Aus
gangszoll auf Saamen würde das Ausland jedenfalls

erhöhen. Man kann annehmen, daß ein Viertel,
höchſtens ein Drittel der in Deutſchland producirien
Saamen im Inlande verwendet wird daß übrige mi

nach dem Auslande abgeſetzt werden.

Vermiſchtes.
(Neuer Erbſchaftsfchwindel) Die Parſe

Polizei entdeckte einen von einer Londoner Agentur
Szene geſetzten kolloſalen Schwindel. Die Inhaber die
Agentur ſandten nach dem Tode vermögender Perſonen
Agenten zu den Erben und ließen ſich von dieſen an
von mehreren Tauſend Francs zahlen, damit die Erben
angeblich in den Beſitz des Ertrages einer Lebensverſichenn
von angeblich 100000 Francs gelangten. Die Erden e
faſt regelmäßig die geforderte Summe, obgleich eine Lebe
perſicherung nie beſtanden hatte. Ueber 50 Geſchädigte wo

bisher Klage erhoben. Drei der Agenten wurden in Pa

Kimmt. Die „Deutſche Tagesztg.“ nagelt deshalb kanal, 9. Kanalfracht und Eiſenbahnſtaffeltarif. bereits verhaftet
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Fublllum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dienſtag Mittag 2 Uhr verſchied nach S

hre ſchweren Leiden unſere
im Alter von 1 Jahr 6 Monaten,

ltebe kleine

Frida lterwas hiermit tiefbetrübt anzeigt
Familie Kugust Brandin-

I a h I.Für die herzliche Theilnahme und zahlreichen e

die mir bei dem plötzlichen eglumenſpenden,e meines inntggelteben Mannes zu
Fheil wurden, ſowie für die ehrenvolle Be
gen zum Grabe ſage ich Allen meinen
ſemnpſundenen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Pawlimne Renns6 nebſt Kindern.

Arntliches.
Der feſtgeſtellte Etat unſerer Kirchenkaſſe

zu Apri 1901/1902 liegt vom is. d. H.
o 14 Tage laug bei unſerm Rendanten,
en Sparkaſſen Controleur Eichler, im Locale
e ſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe während der

t Einſicht der Gemeindeglleder
der hiefig

Dienſtſtunden zur
Iffentlich aus.e eburg, den 17. Apuſl 1901.

Der Gemeinde Kirchenrath von
St. Maximi.

Werther Paſtor

Feld und Wieſen-
Verpachtung

m R e s eSonnabend den 20. d. M.,
nachzn. von 3 Uhr an,

len von Fräul. P. BIoss feld gehörtgen
Frundſtücken

4.3 Morg. Wieſe in Reipiſcher Flur,

(9 Morgen Adkerlaud daſelbſt

in Gaſthauſe zu Reipiſch auf 1 u. 6 Jahre
fentlich metſtbi tend verpachtet werden.

Werſeburg, den 15. April 1901.

Weh. BI. R un
Ein in hieſiger Bretteſtraße gelegenes, gut

derzinshares
zPohnhaus mit Laden

Gr Handwerker paſſend) iſt bei 3000 Mark
Anzahlung ſofort billig zu verkaufen durch

Ia. Albrecht, Sand I.
HausVerkauf.

Wir beabſichtigen unſer Wohnhaus Nr. 7,
n ſchönem Vlatze, auch zu einem Geſchäft
doſſend, freihändig zu verkaufen und bitten
Selbſtkäufer, ſich mit uns in Verbindung zu
en.

Spergan, den 17. April 1901.

Wranz Hoffmann
Sattlermeiſter.

Ein gutes Zinshans
W neuen Viertel der Stadt iſt unter günſtigen
Vedingungen zu verkaufen. Anzahlung nach
Kedereinkommen. Reflektanten wollen ſich wenden
w. Gustav Perusechel. Friedrichſtr. 41.

Ein zwetjähriger

„„Rothf chimmel
ehe zum Verkauf bei

Bramz Kabiseh, Göhlitzſch.

t. Zekanntm. v. G. er.

enschluss!.

e

Roman von Ida Boe d. el

Vie „Sartenlaube“ eröſtnet mit dieser hervorragenden Roman-
S schöpftung der gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal.

Hhennementspreis vierteljährlich 2 Hlark.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postämter.

Probe- Nummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen,
sowie direkt von der VPerlagshandlung

ſind am 1. Juli d. J. oder auch 8 Tage früher
auf fichere Hypothek auszuleihen. Zu erfragen
in der Exped. d Bl.

1200-1500 Mk.
bei vollſtändiger Sicherheit und 6 Proz. Zinſen
ſofort geſucht. Offerten unter O B. 100 an
die Exped. d. Bl.

Große Stallungen, ſowie
Heu- und Strohboden

ſind zu vermiethen. Zu erfragen
Neumarkt 63.

Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Johannisſtr. 10.

Etne Wohnung, Stube, Kammer und Küche,
zu vermiethen und I. Juli zu beziehen

Neumarkt 58.
Ein freundliches Logis,

beſtehend aus 2 Stuben, Schlafſtube, Küche
und Vorſaal, iſt vom 1. Jult an zu vermiethen

Gotthardtsſtr. 22.
Eine Wohnung zu vermtet hen

Brühl Nr. 2.
Eine freundliche Wohnung
zu 60 Thlr. ſofort zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Weißenſelſer Str. 2
im Garten ſind 2 herrſchaftliche Wohnungen
mit Garten, 1 Pferdeſtall und Wagenremiſe
ſofort zu beziehen und ein ganzes Haus mit
Garten zu vermiethen u. I. Oct. zu beziehen.

Jn meinem Hauſe Pofſtſtrafze 5 iſt die
herrſchaftliche I. Etage mit Garten ſofort zu
vermiethen und 1. October d. J. zu beziehen.

Frau Stadtrath Otte.
Näheres zu erfragen beim Hausmann.

Freundliche Familienwohnung

zum 1. Juli zu beziehen. Wo ſagt die

O iſt zu verkaufen

i. Tanzſäle paſſ., f. 125 Mk. zu verk.
Wheres beim Tiſchlermſtr. Krato,

h e e50 Centner
gute Speiselkartoffeln

derkauft

1 überzähliges Pferd
heſſend für Landwirthe) verkauft

Karl RKellermanm,
Fleiſchermeiſſter.

e
a. Uteraltenhurg 19.
in gehrauchter Kinderwagen
Veerlaufen Schmaleſtraßze Cl.

Eine nenmelkende Ziege

Venenien r. 20.
e

Ein Flügel, kleines Format, ſchöner
ſtr. Ton, noch ſehr gut erh. f. Vereine

Abert Schmäcdlt, Kriegsdorf.

Ein I jähriger Ziegenbock

Exped. d. Bl.

W onbeſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, per 1. October a. c. zu verm.

Weißzenſfelſer Str. 29.

Annenſtraße IS
iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör

und Garten Antheil im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen u. per 1. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

O. Kuncdlt., Friedrichſtr. G.

Wohnung.
Halleſche Str. 24 b iſt I. Etage rechts

vorn, heſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör nebſt Garten, zum Preiſe von
240 Mark.

Desgleichen eine I. Etage rechts hinten z.
Preiſe von 165 Mk. zu vermtethen und 1.
October zu beziehen. Näheres

im Bangeſchäft Poserv.
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weiſzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptoir.
Ein wenig gebrauchter

Walnrstenlal,
Ehe fahrbar, iſt zu verkaufen

Hälterſtrafze 4.

Die erſte Etage
Gotthardtsſtrafze 31 iſt zu vermiethen und
I. October d. J. zu beziehen.

Seydewitz

ſchweine zu verkaufen
Neumarkt 44.

I Vaar große Laufer Etne Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben
2 Kammern, Küche u. Zubehör, zu vermiethen
und am 1. Juli zu beziehen

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion,
auch auf Tase und Wochen. Dammſtr. 7.

Moblirte Stube
nebſt Kammer zu vermiethen

Uuteraltenburg 49.
Ginfach möblirtes Zimmer

ſofort zu beziehen Burgſtrafze 9.
Wohnungageſuch.

2 Herren ſuchen elegant möblirte
Wohnnng, beſtehend aus einem Wohn
und zwei Schlafzimmern, möglichſt in
der Nähe des Bahnhofs gelegen. Gefl.
Off. unter 20* poſtlagernd.

Wohnungs-Geſuch.
Per 1. October er. wird von jungem Ehe

paar Wohnung möglichſt mit etwas Garten,
zu miethen geſucht. Preis Mk. 450--550.
Ausführl. Off. sub O R an die Exp. d. Bl. erb.

Suche zum I. Mat d. J. etn
möblirtes Zimmer.

Offerten unter W U bitte an die Exped. d. Bl.

Gut möhl. Zimmer
mit Cabinet geſucht unter II W 1000.

Kleine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
von jungen Leuten zum 1. Juni oder ſpäter
zu beziehen geſucht. Gefl. Offerten u. B. 20
an die Exved. d. Bl. erbeten.

Verzinkte Guanoſtreukaſten
offeriren billigſt Gebr. Wiegand.

Friſche Kiebitz-Eier
per Stück 25 Pf.,

friſche Matjes-Heringe,
Malta-Kartoffeln,

per Pfund 15 Pf.
friſche Sülze

enpfeht G. L. Zimmermann.

e Hüte
werden geſchmackooll und billig garnirt

Unteraltenburg 53, part.

Geſchäftsübernahmr.
Einem geehrten Publikum von Merſe

burg und Umgebung hierdurch die höſl.
Mittheilung, daß ich das Sattlergeſchäft
meines Stiefvaters Otto Pickavdt
übernommen habe und empfehle ich mich
bei vorkommenden

Sattler Polſter und
Tapeziererarbriten

zur ſorgfältigſten ſauberſten Ausführung
bei ſoliden Preiſen.

Mit aller Hochachtung

Paul roheNeumarkt 16.

formnulare
hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von

Amtshäuſer 6 b. Th. Röäössrzew, Oelgrube Nr. 5.

e

J Kirſch und ApfelſinenSaft
a Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten

villiger, empfiehlt die

Himbeer, Johannisheer,

Stadt Apothele.

e auch wenn Räder nicht bei mir gekauft, werden
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.
O, Erdmann, Stufenſtraße 4.

Zur Frühjahrs-
u. Sommer- Saiſon
empfehle ich mich zur Anfertigung eleganter,
ſowie einfacher Damen und Kinder
garderobe und Coſtümen. Umarbeiten
Und Moderniſiren in und außer dem Hauſe.

Lina Weusehel,
Lauchſtädter Str. 18, part.

Geſchäſtsersffnung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ich mein Geſchäft nach

Saalſtraße 4
verlegt und mit heutigem Tage wieder eröffnet

t Ftau Marie Lotzing.
Empfehle

Roth u. Leberwurst
à Pfund 70 Pfg., bei Abnahme von

5 Pfund 3 Mk., desgleichen
Schmeer u. fettes Fleiſch

5 Pfund für 3 Mk. 7
Ia. Kellern ann,

Fleiſchermeiſter.

Für Fleisehbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei vonZo Nößner. Oelagrube Nr 5

Pur billig und gut!
Halbftiefeln 5,75 Mk.Herren Stiefeletten 5,50HerrenHalbſchuhe 4,60
Damen Knopf u. Schnürftiefeln 4,85
Damen Spangenſchuhe 3,40
DamenSchnürſchuhe 8,50
Mädchen u. Kinderſtiefeln 2,00

ſowie Hegeltuchſchuhe
für Herren, Damen und Kinder,

Lederſohlen und Gummiſohlen, Leder
pankoffeln, Cord- und Dlüſchpankoffeln

in allen Größen,
Hausschuhe, ſehr billig,

beſſeren Sorten in
Herren, Damen u. Kinderſtiefeln,

farbige Schuhe und Stiefeln
zu ſtaunend billigen Pretſen.

Einen Poſten zurückgeſetzte

Scehiuhwaarem
verkaufe äußerſt billig.

Gleichzeitig empfehle ich meine

Beſohl Anſtalt
aufs angelegentlichſte und liefere gute Herren
ſohlen und Abſätze für 2,20 Mk., Damenſohlen

und Abſätze 1,50 Mk., aus nur gutem Kern
teder. Für Kinder billiger.

M. Menmce,
Rofßzmarkt 10,

altes Haupt Wachtlocal.

ſowie alle

m

Amerikaniſche Kopfwüſche
(mit eleganter Friſur)

I Fawks
im DamenFriſir Salon von

Frau Aunmzen HPriehbe,
Halle a. S.

Eingang Schulſtr.
Wechſel und Quittung

Gr. Ulrichſtr. 51, I (Kalſerſäle).
Telephon 2354.

Am Charfreitag iſt vom äußeren Bahnhof
ein kleiner, mit Eiſen veſchlagener Leiter

Hand gen abhauden gekommen. Gefl.
abzugeben bei Herrn

Schmiedemſtr. Kugel, Hüterſtr.



Größte Auswahl!
Prahtiſche Hochzrits

u. Gelegenheitsgeſchenke.

Complete Küchen-

einrichtungen

in Porzellan, Glas, Steingut
Snten-

a zu Weh ePoterie Seſhn Sehntgentete

S Gorto undl a0ose à Mk. 3. 30 Liſte so t.

e mLishung 34, Mai u. folgende Tage

zu Berl. ew.870 bellgevinie

echten Nürnberger
Lebkuchen Bruch

à Pfund 50 Yfg. empfiehlt

Victor Waldschmidt,

Entenplan 7.
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O. Hickethſer, Leunger Str. 68

HOrtskrankenkaſſe
der Varbiere, Vöttcher,

Buchbinder u. verein. Gewerle

zu Merſeburg.

Montag den 29. April er.
abends 29 Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle
GeneralPerſammlung.

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung pro 1900 und Ertheilung

der Decharge.
2) Anträge von Mitgliedern.
3) Verſchiedenes.

Anträge ſind bis Donnerstag den 25. Apull,
abends 6 Uhr, an den Vorſitzenden, Herm
Ab. Prüfer, Oelgrube 5, einzureichen.

Der Vorſtand.
Zu der am

Donnerstag den 25. Kpril,
nachmittags s Ahr,

im hieſigen Rathhausſaale ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
des Verſchönerungs Verein
werden Mitglieder und Freunde deſſelben er
gebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende
des Verſchönerungs-Vereins.

I

Ein neuer UnterrichtsCurſus
beginnt Dienſtag den 23. April, abends
9 Uhr, in der „Goldeuen Kugel“.

Anmeldungen werden daſelbſt, ſowie ſchon
jetzt von Herrn Zeigermmanm, Burg
ſtraße 6, entgegen genommen.

Stenotachtgraphen Verein

Kaiser Wilhelms-alle.
Einem geehrien Publilcum erianve ien mir

mit Gummi u. Lederſohlen empfiehlt n

Paul Exner,
Roß markt 12.

Zur Frühfahrs-
pflanzung

Stiefmütterchen Stua 5, Dod. 50 Pfg.

übernommen habe.
Um gütigen Zuspruch vittend, zeichnet

hochachtungsvoll

ergebenst anzuzeigen, dass ien mit heutigem
Tage die Zewirinschaftung obigen Stabſissements

zum ſoſortigen Antritt geſucht in deröheſhen

Schuhmacher
auf mittlere Arbeit ſucht

Wartburg.
Sonnabend den 20. d. M.
Schlachtefeſt.

d Früh Wellfleiſch, abend
friſche Wurſt und Vrat

S wurſt. Freundlichſt ladet ein

Hin Lehrling
Bäckerei und Condiborti

Neumarkt 48.

Lfcehbe-

Jnnges Mädchen
e

welches die Schneiderei erlernen will, wird

Se n d x es ö eVer ißmeinnicht ei Xarl Zaumgäriner.Gartennelken 529 z STauſendſchön

Nachtkerzen 5 50 SSedumblume x 19, a LK antnurn a 9 e eSegen x 25 a v 8oldla re. WMeimar, Töchterhort, Harthstr,Os W. Schumann bietet konf. j. Mädchen prakt. gediegene Durchbildung in allen gewerbl. Hauswirthſch. und
Blumenſtaudengärtneret, Winkel G.

Aufnahme jederzeit. Proſp. mit Referenzen durch Dr. phil. Curt Weiss.
wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik. Beſte Körperpfl. Penſion inel. Unterricht Mark 50, mon.

geſucht Roß markt 5.
Ein ſauberes Mädchen wird als

Mieiths- Verträge
des hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben
bei

Zollinhalts
Erklärungen

ält vorräthig die Buchdruckeret von

Robert eyme“s
iſt auch zu haben in der

Kinder-Hährzwiebach

geſucht. Näheres in der Exped. d. B.

Kräftiges Mädchen
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat
Dienſt Hirtenſtraſte 5.

Th. Rössmer, Helgrube 5. NeumarktDrogerie,
Th. Rössmer, Buchdruckerei, 9

Oelgrube 5,
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an Wagen defees,

ger deutſche Rronprinz in Wien.
An Montag Vormittag beſichtigte der deutſche

gronprinz nach dem Beſuch der HofReitſchule die
nyel der Hofburg und begab ſich zu Fuß über
yn inneren Burgplatz nach dem Heldenplatz, woſelbſt

um eine Fahrt nach dem
ſutet zu machen, die ſtc bis zum Luſthauſe aus
ſehnte Nach dem Frühſtück bei dem ſächſtſchen Ge

dten Grafen v. Rex machte der Kronprinz einen
Epagergang in die innere Stadt. Dabei nahm er

A. das Aeußere des Rathhauſes und den Arkaden
I g in Augenſchein
Nach einem Familiendiner in der Hofburg fand

n Abend ein Ballfeſt bei dem deutſchen Bot
after Fürſten zu Eulenburg ſtatt, dem ſämmtliche

n Wien anweſende Erzherzöge und Erzherzoginnen,
ſe Miniſter das diplomatiſche Corps beiwohnten.
Her Kronprinz hatte die Uniform ſeines öſterreichiſch
ingariſchen Huſaren Regiments angelegt, Kaiſer
ſang Joſef die Uniform ſeines preußiſchen Huſaren
Fegiments. Den Tanz eröffnete der deutſche
ſronprinz mit der Erzherzogin Maria Annunziata.
n 10 Uhr verließ der Kaiſer das Feſt,
wihtend der deutſche Kronprinz noch bis 2 Uhr
daſelbſt verweilte und ſich lebhaft am Tanze be
hhelligte.

Dienſtag anberaumte Frühjahrs-Die für
parade iſt wegen des ſchlechten Wetters abgeſagt

Provinz und Umgegend.

4Halle, 16. April. Völlig demontirt
vude in Halleſcher und Giebichenſteiner Flur eine
athebliche Anzahl Ackergeräthe, welche bekanntlich
u der Beſtellzeit von den Landwirthen auf dem Felde
helaſen werden, um den beſchwerlichen Hin und
Küctransport zu ſparen. Dieſen Umſtand haben
Hngſinger benutzt und alles, was an den Acker
gerathen locker zu machen war, mitgehen geheißen.
Von verſchiedenen Pflugkarren ſind nur noch die
ſogenannten Gerippe zurückgeblieben, die eiſernen

einem
ſale ſogar ver Vorſchneider am Pfluge, ſind ver
Anhängeketten, Schrauben, Vorſtecker, in

ſhwunden.

Naumburg, 16. April. Der

fahren wurden.

hen am Leben zu erhalten.
Saalfeld, 15. April.

Rohheit iſt in einer der letzten Nächte an zwe
Pferden eines Schieferbruchsbeſitzers in Leheſten be
gangen worden. Als die zwei Zugthiere heute früh
ngeſpannt werden ſollten, zeigten ſte eine auffällig
Gtelſheit der Beine Beim Unterſuchen der letzteren
ſellte ſich heraus, daß eine Menge Stecknadeln in
Fleiſch und Muskeln der Beine eingedrückt waren.
Es ſteht zu befürchten, daß die Gebrauchsfähigkeit
der Thiere bleibend geſchädigt iſt. Man vermuthet einen

Racheakt hinter der gemeinen That
Kaſſel 17. Aprik Der Großhändler Herm.

Rubenſohn, Vorſitzender des Au ſſichtsrathes der
Kaſſeler Juteſpinnerei, wurde von der elektriſchen
Vahn überfahren und ſchwer verletzt.

t Eiſenach, 14. April.

der Wartburg.
t Sandersdorf 15. April.

27 jährige
Pangiter Otto Schneider von hier war am Montag
Abend gegen 11 Uhr auf dem hieſtgen Güterbahn
hoſe mit beim Rangiren eines Guüterzuges thätig.
Als nun Sch. von einem im Gange befindlichen
Wagen abſpringen wollle, glitt er vom Tritthrett ab
ind kam ſo unglücklich unter die Räder des Wagens,
daß ihn beide Füße vom Unterſchenkel abge

Sch. wurde nach Anlegung von
Pothverbänden mittels Krankenkorb noch in der Nacht Schaden des kleinen Handwerkers heute die unſelige

der Halleſchen Klinik zugeführt. Trotz des ſtarken
Autverluſtes iſt Hoffnung vorhanden, den Unglück

Eine empörende

Einer offiziellen An
ſage zufolge kommt der Kaiſer am 27. April nach

Das 2 jährige
Kind Richard Barwey, welches am Feuer eines

daß die Leiche am Kopfe mehrere Meſſerſtiche auf
wies. Ob hier ein Verbrechen oder ein Un
glücksfall vorliegt, wird die Untertuchung ergeben.
Geſtern begab ſich eine Gerichtscommiſſton an den
Thatort. Der Todte, der ſchwarzes Kraushaar hatte,
ſcheint den beſſeren Ständen angehört zu haben. Er
war mit gutem, braunem Gehrockanzug bekleidet; in
ſeinem Beſttz befand ſich eine gute Uhr mit goldener
Kette, ferner ein geöffnetes Portemonnaie mit 16 Pf.
Inhalt Legitimationspapiere fehlten dagegen Die
Wäſche war mit I. K. gezeichnet. Die Leiche hat
noch nicht lange im Waſſer gelegen. Der Dodte
dürfte ungefähr 21 Jahre alt geweſen ſein.

Wethau, 15. April. Zu der Böhme ſchen
Mordaffäre, die noch alle Gemüther bewegt,
tauchen noch immer neue Gerüchte auf. Heute
fanden wieder verſchiedene Vernehmungen und Durch
ſuchungen ſtatt, die theils vom Stagtsanwalt, theils
vom Unterſuchungsrichter geleitet wurden. Zu den
ſelben waren zwei Gendarmen, mehrere Polizeibeamte
Und eine Anzahl Arbeiter beordert. Vernehmungen
fanden auf dem Bahnhof Scheiplitz, im Wirthshaus
zu Gückau und Pohlitz ſtatt. Durchſuchungen wurden
in der Stöckig' ſchen Ziegelei, die ſeitlich von Gückau
(weſtlich von der Naumburger Chauſſee) belegen iſt,
und im Stoöckigſchen Gehöft zu Gückau vorgenommen.
Soviel ſcheint nunmehr feſtzuſtehen, daß Böhme
durch Mörderhand gefallen iſt, wenigſtens laſſen vie
aufgefundenen Gegenſtände, von denen Uhrkette, Hut,
Stock e. von den Angehörigen Böhmes wiedererkannt
ſein ſollen, darauf ſchließen. Noch eine Anzahl
anderer Gegenſtände ſollen beſchlagnahmt worden
ſein, die der Gerichtsbehörde als Beweismittel dienen
ſollen. Ungewiß iſt noch immer, wo die That aus
geführt worden iſt. Die ca. z Stunde von
Scheiplitz und Gückau, Stunde von Wethau ge
legene Ziegelei kann unter Umſtänden auch der
Schauplatz der grauſigen That geweſen ſein, da auch
hier Spuren gefunden ſein ſollen. Von dem Ver
mißten fehlt bis jetzt noch jede Spur, voch hofft
man, daß auch dieſe bald gefunden wird. Weitere
Vernehmungen ſtehen noch bevor.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. April 1901.

(Ordensverleihungh) Dem Oberlehrer
Profeſſor Dr. Scheibe hier iſt der Rothe Adler
Orden vierter Klaſſe verliehen worden.

Es hat keine Eile!“ Wie oft hört man
dieſe Worte von einem Handwerker, den man nach
dem Preiſe der abgelieferten Waare fragt. Wir
bezahlen eine Rechnung „Das hatte doch keine ſolche
Eile!“ ſagt der Kaufmann, der vielleicht ſehnſüchtig
auf Bezahlung gewartet. Iſt es nicht traurig, wenn
man lächelnden Mundes ſolche Unwahrheiten ſagt?
Jeder Einſichtige weiß, daß der hauptſächlichſte

Pumpwirthſchaſt iſt. Ein Schuhmacher, ein Schneider
kann heute ſehr wohl das zum Leben Nothwendige
verdienen, wenn er am Abend oder wenigſtens am
andern Morgen das verdiente Geld wirklich in der

i Hand hätte. Aber die Kunden bleiben Monate, ja Jahre
lang den Betrag ſchuldig Um ſein Geld hereinzu
bringen, muß der Handwerker mit Mahnen eine Menge

e Zeit verlaufen und verſchreiben, von dem Aerger
Und Verdruß dabei ganz abgeſehen. So kann er
ſeine Lebensbedürſniſſe, ſeine Materialien nicht gegen
bar einkaufen und geräth bald in die traurigſte
Schuldknechtſchaft. Alle Organiſationen des Hand
werks nutzen nichts, wenn man nicht dieſen Uebel
ſtand beſeitigt. Das iſt aber nur möglich, wenn die
Ablieferung von Waaren ohne Bezahlung unter
Strafe geſtellt wird. Da man aber dazu ſich nicht
wird entſchließen können, werden alle andern Maß
regeln vergeblich ſein. So muß den Luten immer
und immer wieder vor Augen geſtellt werden, welch
Unrecht es iſt, dem Arbeiter den verdienten Lohn
vorzuenthalten, daß es Wucher und Erpreſſung iſt,
einen Handwerker auf die Bezahlung warten zu laſſen,
und daß es Diebſtahl iſt, ihn gar nicht zu bezahlen.

porent. von 18 April

gliſer und andere Gegenſtände beſchädigt wurden.

Ofens geſpielt und entſetzliche Brandwunden erlitten
hatte iſt am Sonntag in ver Klinik zu Halle von
ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt worden.

t Nordhauſen, 15. April. Beim Nachbardorfe
Criinderode lagerten in den letzten Tagen zwei
Zigeunertrupps, durch welche Erimderode arg
beläſtigt wurde. Jn dem Gaſthofe kam es zwiſchen
den Zigeunern zum Handgemenge. Es entwickelte
ſich eine wüſte Schlägerei, bei welcher zahlreiche Bier

Ein Zigeuner nahm ſeinen Revolver in Gebrauch
Da verletzte ſeinen Gegner durch einen Schuß ins

ein.

Rudolſtadt, 16. April. Am Sonntag Nach
da, wo die Schwarzamittag wurde aus der Saale,

in die Saale einmündet, eine männliche Leiche ge

Alſo bezahle deine Handwerker!

Die Verſicherungspflicht polniſcher
Arbeiter. Nach dem Beſchluſſe des Bundeerathes
vom 21. Februar dieſes Jahres ſind polniſche Ar
beiter ruſſiſcher und öſterreichiſcher Stagatsangehörig
keit, welchen der Aufenthalt im Jnlande nur für
eine beſtimmte Dauer behördlich geſtattet iſt, und
welche nach Ablauf dieſer Zeit in das Ausland
zurückkehren müſſen, der Verſicherungspflicht nach dem
IJnvalidenverſicherungsgeſetze nicht unterworfen, ſofern
dieſe Arbeiter in in ländiſchen land oder forſtwirth
ſchaftlichen Betrieben oder in deren Nebenbetrieben
beſchäftigt werden. Dieſe Beſtimmung iſt am 1.
April 1901 in Kraft getreten.

Jn den letzten Nächten ging die Temperatur
der Luft bis in die Nähe des Gefrierpunktes zu

vo
ne e

und nicht ganz 5 Grad Wärme ein leichter Schnee
fall ein. Zum Troſt für unſere Leſer ſei mitge
theilt, daß der April ſeine Herrſchaft auch ander
wärts in unangenehmer Weiſe geltend macht. Vom
Harz und aus Thüringen werden reichliche
Schneefälle gemeldet, Berlin hatte am Dienſtag ein
kräftiges Hagelwetter und ſelbſt Paris iſt an dieſem
Tage von einem ſolchen heimgeſucht worden.
Wahrend deſſelben ſank auch dort die Temperatur
bis auf 2 Grad über Null.

Seit voriger Woche iſt der junge Comtoriſt
H. ohne Kündigung ſeiner Stellung von hier ver
ſchwunden. Bei der Reviſton der von ihm ver
walteten Kaſſe ergab ſich ein mehrere Hundert Mark
betragendes Deſizit, das, wie wir hören, die Ange
hörigen des Entflohenen decken werden, ſo daß der
Geſchäftsinhaber ſchadlos davonkommt.

Jmkerverein
für Merſeburg und Umgegend.

Am vergangenen Sonntage fand im „Herzog
Chriſtian hierſelbſt die vierte diesjährige Verſamm
lung des „Jmkervereins für Merſeburg und Um
gegend“ ſtatt.

Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Angelegen
heiten nahm der Vereinsvorſttzende Herr Kuntzſch
Merſeburg das Wort zu einem Vortrage über
„Bienenrecht und Bienenſchutz nach dem bürgerlichen
Geſetzbuche und andecn geſetzlichen Beſtimmungen.“
Die Ausführung dieſes Themas bot nicht nur dem
Bienenſreunde, ſondern jedermann ſo viel Jntereſſantes,
daß es geſtattet ſein möge, etwas Näher darauf ein
zugehen. Schon in den Rechtsnormen der alten
Zeit finden ſich Beſtimmungen über Bienenſchutz und
Bienenrecht. Das Zeidlerweſen des Mittelalters war
durch intereſſante Beſtimmungen geregelt. Doch dieſe
waren nicht für ganze Laänder, ſondern nur für
kleinere Bezirke giltig, hatten demnach kaum mehr
als eine locale Bedeutung und fußten auf der alten
römiſchen Rechtsanſicht, daß die Biene ihrer Natur
nach zu den wilden Thieren zu zählen ſei.

Die heutige Rechtsgrundlage für den Betrieb der
Bienenzucht dildet für uns heute noch das Abgemeine
Preußiſche Landrecht“. Nach dieſem iſt jedermann
erlaubt, auf ſeinem Eigenthum Bienen zu halten.
Auf zahme Bienenſchwärme hat der Eigenthümer des
Mutterſtockes ein ausſchließliches Recht. Er darf die
ſchwärmenden Bienen auch auf fremden Grund und
Boden verfolgen; doch muß er für etwa verurſachten
Schaden aufkommen. Giebt der Eigenthümer eints
Bienenſchwarmes deſſen Verfolgung auf, ſo darf der
Beſitzer des Grundſtücks, auf welchem ſich der
Schwarm niedergelaſſen hat, denſelben einfangen.

Für Preußen beſteht ſeit 1889 ein Spezialgeſetz,
durch welches beſonders das Halten von Bienen
geregelt wird. Daſſelbe beſtimmt, daß die Bienen
ſtände, falls ſte nicht von Gebäuden, Hecken, Zäunen
und andern Einfriedigungen von mindeſtens 2
Meter Höhe eingeſchloſſen ſind, von Straßen
und wenn der betreffende Nachbar nicht ſeine aus
drückliche Einwilligung gegeben hat von benach
barten Grunvſtücken in der Zeit vom 1. April bis
letzten September 10 Meter, in der Zeit vom
1. October dis Ende März 3 Meter entfernt ſein
müſſen.

Das „Bürgerliche Geſetzbuch“ enthält über das
Halten der Bienen zwar keine beſonderen Be
ſtimmungen, jedoch wird das Eigenthumsrecht an
denſelben ausdrücklich geſchützt. Jm „Bürgerlichen
Geſetzbuche“ heißt es im S 901: Zieht ein Bienen
ſchwarm aus, ſo wird er herrenlos, wenn nicht der
Eigenthümer ihn unverzüglich verfolgt, oder wenn der
Eigenthümer die Verfolgung aufgiebt. Der Eigen-
thümer darf nach 962 bei Verfolgung ſeines
Bienenſchwarmes fremde Grundſtücke betreten, ja er
darf, falls der Schwarm in eine fremde Bienen
wohnung eingezogen ſein ſollte, dieſe offnen und ſich
ſeines Schwarmes bemächtigen. Selbſtverſtändlich iſt
angerichteter Schaden zu erſetzen. Bienenfeinden
und ängſlichen Naturen gewährt 833 einen
gewiſſen Troſt. Dort heißt es Wird durch ein
Vhier ein Menſch getödtet oder der Körper oder die
Geſundheit verletzt oder eine Sache beſchädigt, ſo iſt
derjenige, der das Thier hält, verpflichtet, dem Ver
letzten den daraus entſtandenen Schaden zu erſetzen

Um ſeine Mitglieder und Mitmenſchen vor
Schaden zu ſichern, hat der Jmkerverein für Merſe
vurg und Umgegend eine Hafipflichtverſicherung ab
geſchloſſen, durch welche bei eintretenden Fällen beide
Theile gedeckt erſcheinen.

Nachdem Herr Lagle re Merſeburg noch einige
intereſſante Jlluſtragtivnen zu obigem Thema gegeben
hatte, ſprach Herr Herrmann Spergau über
„Fütterung der Bienen.“ Mit großem Jn
kereſſe wurden die auf eigene Beobachtungen be
gründeten Ausführungen des alten Praktikers ſeitens
der Verſammlung entgegengenommen. Der Zeit nach

borgen. Bei näherer Unterſuchung zeigte es ſich, rück. Geſtern Mittag trat bei nördlichem Winde unterſcheidet derſelbe Frühlings Sommer und



Herbſtfütterung, dem Zwecke nach Noth Reiz oder
Spekulations und Einwinkerungsfütterung. Die
Nothfütterung iſt geboten, wenn Mangel an Nahrung
eintritt, was oft im zeitigen Frühjahre der Fall iſt.
Sie erfolgt entweder durch gedeckelte Waben ober
durch flüſſtge Nahrung. Durch die Reizfütterung
will man ſtarke Völker erzielen, welche dann zur
Zeit der Haupttracht ihre Brotſchulden mit Zinſen
zurückzuerſtatten vermögen. Durch vie Reizfütterung
können alte Völker geſtärkt und zum Schwärmen ver
anlaßt werden. Sie erſcheint geboten bei anhaltendem
Regen und bei ſpätem Eintritt der Blüthezeit. Das beſte
Reizfutter bieten Honig und Mehl. Bei dieſer Fütterung
iſt äußerſte Vorſtcht anzuwenden, da Unkenntniß und
falſche Handhabung oft den Tod ganzer Völker
herbeiführen. Die Herbſt oder Einwinterungfütterung
erfolgt am zweckmäßigſten im September. Flüſſige
Nahrung wird in großen Portionen [O—15 Pfd.
pro Volk dargeboten. Die Verſammlung folgte
den Ausführungen des Vortragenden mit geſpannter
Aufmerkſamkeit bis zum Schluſſe. Die nächſte
Verſammlung findet am 12. Mai ſtatt.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 11. April.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden nachfolgende

Strafſachen verhandelt
1) Der Handlungsreiſende Alfred H. in Halle, geboren

zu Löbau, Kreis Bautzen am 7. Juni 1881, noch unbeſtraft,
iſt beſchuldigt und geſtändig, am 29. September 1900 in
Pretſch bei Merſeburg, außerhalb ſeines Wohnortes, ohne
Begründung einer gewerblichen Nkederlaſſung und ohne vor
gängige Beſtellung und ohne einen Wandergewerbeſchein
eingelöſt zu haben, in eigner Perſon Alpenkräuterthee, ein
Arzneimittel, alſo eine Waare, welche vom An und Verkauf
im Umherziehen ausgeſchloſſen iſt, feilgeboten zu haben. Es
wurde deshalb auf Grund der 88 1, 18 und 20 des Geſetzos
betr. die Veſteuerung des Gewerbebetriebes im Umherzlehen
vom 3. Juli 1876 auf Antrag zu 36 Mark Geldſtrafe und
für den Fall, doß dieſe nicht eingetrkeben werden kann, zu
einer Haft von einem Tage für je acht Mark verurtheiit.

2) Der Lindwirth Moritz Phillpp K. zu Zſcherben, ge
boren daſelbſt am 3, Jult 1872, noch nicht beſtraft, iſt,
nachdem er gegen den ihm zugefertigten amtsricherlichen
Strafbefehl über 20 Mark rechtzeltig Einſpruch erhoben hat,
in der Hauptverhandlung überführt, am 17. Dezember v.
J. in Merſeburger Flur an der Clobigkauer Straße einem
Orte, an den zu jagen er nicht berechtigt war, die Jagd
ausgeübt zu haben und zwar ohne im Beſitz eines vorge
ſchriebenen Jagdſcheins geweſen zu ſein und deshalb zu 15
Mark Geldſtrafe evenil. 3 Tagen Gefängniß verurtheklt worden.

3) Der Handarbeiter Oswald T. in Goddula, geboren in
Friedrichsgrun im Königreich Sachſen am 6. Mat 1864,
wiederholt beſtraft, iſt angeklagt, in Körbisdorf im Dezember
1900 durch mehrere ſelbſtſtändige Handlungen vorſäslich und
rechtswidrig fremde Sachen beſchädigt zu haben, indem er
wiederholt Holzſtücke und auch eine Flaſche in die Schwemm
kanäle der Schnitzelmaſchine der Zuckerfabrik Körbisdorf
hineinwarf und hierdurch eine Beſchädigung der Rüben
ſchnitzelmeſſer im Werlhe von über 25 Mark veranlaßte.
Nachdem dec Amtsanwalt auf 1 Monat Gefängnißſtrafe zu
erkennen beantragt hatte, beſchloß das Gericht Vertagung
zwecks weiterer Ermittelungen.

H Zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
polizeibehörde wurde der oſtmals wegen Bettelns und Land
ſtreichens vorbeſtrafte, am 28. Januar 1851 zu Etzdorf im
Mansfelder Seekreiſe geborene Arbeiter Auguſt F. verurtheilt,
weil derſelbe nach Anzeige des Bezirksgendarmen vom [3. d.
M. in Dürrenberg von Haus zu Haus gebettelt hatte und
deshalb in Unterſuchungshaft genommen worden war.

Nachdem am 28. v. M. vom Schöffengericht hierſelbſt
angeordnet war, daß die beiden Angeklagten Metalldreher
Fritz Sch. in Neuſtadt a. H., geboren daſelbſt am 18. März
1883 und Maler Ludwig K. in Neuſtadt a. H. geboren da
ſelbſt am 17. Dezember 1882, die beſchuldigt ſind, in
Merſeburg am 10. Oetober 1900 den Maurer Louis Sp.
durch Fauſtſchläge in das Geſicht und auf den Kopf vor
ſätzlich körperlich mißhandelt und dies gemeinſchaſtlich gethan
zu haben, zu dem heutigen Hauptverhandlungstermin
Perſönlich zu erſcheinen hätten, waren dieſelben dennoch nicht
erſchienen, ſodaß die Sache nochmals vertagt und dabei be
ſchloſſen wurde, die Vorführung der Angeklagten zu ver
anlaſſen

Insden Kreiſen Merſeburg Aud KNnerfart,
W. Körbisdorf, 16. April. Ein Beamter von

unſerer Zuckerfabrik radelte kürzlich am ſpäten Abend
von Lütztendorf kommend nach Hauſe. Zwiſchen
Reumark und Venndorf überholte er einen ihm be
fannten Agrarier. Kaum war unſer Sportsmann
ſeinem Bekannten um eine kurze Strecke voraus, als
er von dem rieſigen Köter, in deſſen Geſellſchaft der
vetr. Herr meiſtens ausgeht, angefallen wurde. Der
Radler, in tauſend Aengſten, rief ſeinem Bekannten
zu und erſuchte um Abwehr des Hundes, ohne jedoch
Erhörung und Hilfe zu finden ſondern er wurde
ſeinem Schickſal überlaſſen. Unterdeſſen hatte die
Veſtie ihr Opfer vom Rade rechterſeits herunter
geholt, demſelben die Beinkleider bis zur Hälfte
vom Leibe geriſſen und den rechten Fuß erheb
lich verletzt. Als nun der Uebelzugerichtete den
ruhig dreinſchauenden Beſiher des Hun-
des über das Geſchehene zur Rede ſtellen wollte
drückte ſich derſelbe in das dunkle offene Feld. Db
der als ungefährlich bekannte Hund aus eignem An
kriebe den Wanderer angefallen hat, darüber iſt die
öffentliche Meinung in Zweifel gelaſſen worden.

Wetterwearte.Vorausſichtliches Wetter am 18. April. Abwechſelnd

heiter und wolkig, ſehr kühl, Regen und Graupel
ſchauer. Nachts Froſt und Reif

Gerichesverhandlegngern,
Naumburg, 12 April. Eine ſpäte Sühne erfuhr

geſtern durch die hieſige Strafkammer elne Wechſelſälſchung,
die vor neun Jahren der Gaſtwirth Weber aus Laucha
begangen hatte; er war damals verhaftet worden, aber
wieder entſlohen, und erſt vor Kurzem hatte man ihn in
Holland erwiſcht. Da er ſeinerzeit ſeine falſchen Wechſel
nicht hatte an den Mann bringen können, ſo wurde er jetzt
nur zu 3 Monaten Geſängniß verurtheilt.

Braunſchweig, 13. April. Das Kriegsgericht
der 20. Diviſion verhandelte heute gegen den Rechtsanwalt
Dr. Lüdde, den Referendar Reiche, und den Dr. med.
Dett mer von hier wegen Zweikampfes bezw. Betihilſe
hierzu. Lüdde und Reiche ſind Reſerveoffiztere, während Dr.
Dettmer dem Sanitätsoſſtziercorps als Oberarzt der Reſerve
angehört. Am Abend des 15. Dezember iſt es zwiſchen Dr.
Lüdde und Reiche zu Zwiſtigkeiten und ſchließlich zu einer
Rauferet gekommen, die ein Piſtolenduell zwiſchen den beiden
zur Folge hatte. Letzteres wurde am 2. Januar d. J. in
der hieſigen Umgegend ausgefochten. Referendar Reiche er
hielt einen Schuß in den linken Oberſchenkel, während Lüdde
unverletzt blieb. Das Urtheil lautete gegen Reiche auf drei
und gegen Ludde auf neun Monate Feſtungshaft. Dr.
Dettmer wurde freigefprochen.

Elberfeld, 16. April. In der heutigen Verhandlung
des Militärbefreiungs-Prozeſſes ſagte Gerichts
aktuar Gutmann, der bei den Vernehmungen Baumanns zu
meiſt das Protokoll geſührt hat, aus, daß Baumann einmal
geäußert habe, er wiſſe, daß alle Stände, Geiſtliche, Bürger
meiſter und Beigeordnete Freimacherei trieben. Als dann
der Unterſuchungsrichter ihn aufforderte, die Leute zu nennen
habe Baumann erwidert, es ſeien ſchon genug Familien
durch die Unterſuchung ins Unglück gekommen. Dr. Marx
(Elberfeld), der eine Tochter Baumanns als Kindermädchen
gemiethet hatte und dadurch mit ihm in Berührung gekommen
war, ſagte aus, daß Baumann bei ihm das Perſorenverzeich
niß vom Medizinalkalender, in dem die Civil und Milttär
ärzte ſtehen, geliehen habe gelegentlich habe Baumann auch
einmal von ſeinen Verbindungen mit Militärärzten geſprochen
und dieſe in ſolche, die gut und nicht gut ſefen eingetheilt.
Der Zeuge habe darunter verſtanden, daß Baumann damit
beſtechliche und unbeſtechliche Militärärzte gemeint habe.
Mehrere Zeugen verſicherten eidlich, daß ſie in den 70er und
80er Jahren durch Baumann vom Milttärdtenſt freigemacht
worden ſeien. Jhre Vergehen ſind inzwifchen verjährt. Zum
Theil haben ſie Pillen zur Erzeugung von Gelbſucht einge
nommen. Ein Zeuge hatte bei der Muſterung auf die Auf
forderung Baumanns ein Bruchband angelegt und iſt wegen
Unterleibsbruchs freigekommen, ohne daß er einen Bruch hatie.
Baumann ſeien ſür ſeine Freimachungen Geldbeträge von
800 bis 1200 Mk. gezahlt worden. Baumann leugnet hart
näckig, mit den Zeugen jemals über Militärangelegenheiten

geſprochen und noch viel weniger pon ihnen Geld empfangen
ſodann auf Mittwochzu haben. Die Verhandlung wurde

vertagt.

eBermiſchtes.
Ein dreifacher Mörder zum Tode ver

urthetlt.) Nach nur zweitägiger Verhandlung wurde der
dreifache Mörder Waniek in Wien, von deſſen furchtbarer
That wir ſ. Z. berichteten, ſoeben zum Tode durch den
Strang verurtheilt. Wantkek war am 8. Januar in eine
Wohnung in Favoriten gedrungen, um ſie auszurauben, fand
aber eine andere Frau drinnen als die, welche er beſtehlen
wollte und machte ſich eiligſt davon. Als ihm die Fran
ſchreiend über die Stiege nachlief, drehte er ſich um, ſchoß
auf ſie und traf ſie in die Bruſt. Andere, die inzwiſchen
durch das Schrelen der Frau herbeigelockt worden waren, ver
folgten Waniek, der ſich auf der Straße wieder umdrehte
und von neuem ſchoß, wobek er zwei der Verfolger, Fiſcher
und Marek mit Namen, ködtete. Weil im Revolver kein
Schuß mehr war, ſchlug er jetzt mit der Waffe den ihn feſt
nehmenden Wachmann auf die Schläfe und ins Auge. Ein
Complice Wanteks, der mit einem Meſſer nach dem Wachmann
ſtach, entkam.

(Um 35000 Mk. beſtohlen) wurde am Sonntag
in Stettin ein Schiffskapitän, der ſich zur Ruhe ſetzen wollte.
Montag Abend wurde der Dieb in Berlin ergriffen
Dex Kapitän trug ſein ganzes Vermögen, 35000 Mk., in
Werthpapieren in einem mit Leinen überzogenen ſchwarzen

Köfferchen bet ſich. In einem Stettiner Hotel mußte er
ſeinen Schatz auf kurze Zeit verlaſſen. Als er dann auf ſein
Zimmer zurückkehrte, war der Koffer verſchwunden. Der
Beſtohlene ſchlug Lärm, und die ſofort angeſtellten Ex
mittelungen ergaben, daß nur ein Mann, der unter dem
Namen eines Handlungsreiſenden Kurt Wendt dort gewohnt
hatte, der Dieb ſein konnte. Derſelbe hatte gerade 10
Minuten vorher das Hotel mit dem Koffer verlafſen, war
aber nicht mehr aufzufinden. Nachdem die Polizei der
Hauptplätze, auch von Berlin, telegraphiſch benachrichtigt
worden war, reiſte der Kapitän in der Erwartung, daß der
Dieb ſich nach Berlin gewandt haben werde, ebenfalls hierher.
Der dienſtthuende Commiſſar konnte ihm hier nicht nur ſeine
Papiere, ſondern auch ſein nur wenig verkürztes Vermögen
wieder zuſtellen. Der Dieb hatte unter dem Namen Kurt
Wartenſtein in Stettin gleich ein anderes Hotel auſgeſucht,
um ſich ſeine Beute etwas genguer anzuſehen. Hocherfreut
über den Jnhalt des Koffers, lleß er dieſen ſelbſt mit der
Wäſche, die er enthielt, zurück und nahm nur die Werth
und Ausweispapiere mit, um alsbald nach Berlin abzu
dampfen. Hier bezog er ein Hotel in der Eichendorffſtraße,
wo er nun abgefaßt wurde. Er wurde bald als ein vielfach
vorbeſtrafter gewerbsmäßiger Hoteldieb Kurt Wächter
feſtgeſtellt. Nun leugnete er auch nicht weiter, ſondern
räumte den Diebſtahl ein. Die Hälfte der Werthpapiere
hatte er eingeſteckt, davon 2000 Mk. zu Geld gemacht und
zum Theil verbraucht. Die andere Hälfte fand man im
Hotel in der Etchendorffſtraße, ſo daß der Kapitän ohne
erheblichen Schaden davonkommt.

(Corſitſche Rauferek.) Jn dem corſiſchen
Städtchen Campi kam es aus bisher unbekanntem Anlaß
zu einer blutigen Rauferei, bei welcher der Bürgermeiſter
und drei andere Perſonen getödtet wurden.

(Aus Furcht vor Strafe) wegen Urlaubsüber
ſchreitung hat ſich in Witten der Jnfanteriſt Jſenberg vom
61. Jnfanterieregiment in Thorn erſchoſſen.

Ein neuer Bergſturz in der Schwekz.) Bei
Schwanden in der Nähe von Brienz (Berner Oberland), wo
vor Jahten die verheerende Lammbachkataſtrophe ſtattfand,
erfolgte am Montag ein Bergſturz. Die abgeſtürzte Maſſe
wird von dem angeſchwollenen Bergbach thalabwärts gewälzt.
Jm Dorf Schwanden ſind eine Anzahl Bewohner aus ihren
Häuſern geflüchtet. Die Brünigbahn iſt gefährdet.e n ugeſandt wird.S Waraniworllihe dedactſon, Drug und Verlag von Th. Rößner in Rerſchurg,

(Gon eine DZug überfahren) wurden Montg
Abend zu Freiburg f. Br. zwei Monteure der Firma Oh

dann der m h eines re e ſtetseſchäftigt waren. Erſt nach einigen Stunden fandals e 200 fand inan bede
(Von den Chinakriegern,) dieMorgen zurückkehrten, hlieben 90 in re um a

aus in die Heimath entlaſſen zu werden. 130 Mann tag
nach Berlin und wurden hier in der Kaſerne des 2. Garde
Regiments zu Fuß in der Friedrichſtraße bis zu ihrer b
laſſung untergebracht.

(Zurück aus China.) Der Dampfer „H. H. Meier“
mit der aus mehr als 800 Mann Marinetruppen beſtehenden
Ablöſung des Kreuzergeſchwaders iſt am 16. d. M. aus Oſt
aſien in Wilhelmshaven eingetroffen. Contreadmiral von
Frantzius begrüßte auf dem TorpedoExerzierplatze diezurückgekehrten Mannſchaften mit einer Anſprache i mit

einem Hoch auf den Katſer ſchloß. Daran ſchloß ſich ein
Parademarſch der Truppen.

Von der jüngſten Berliner Blutthat)
Durch das Ergebniß der gerichtsärztlichen Obduktion de
Leiche der Stadler und die in ihrer Wohnung vorge
nommene Durchſuchung iſt die Annahme eines Selbſt
mordes der Stadler derartig wahrſcheinlich geworden daßder Tiſchler Oelze, der unter dem Verdacht, ſie getödtet zu

haben, vorläufig feſtgenommen war, wieder auf freken Fuß ge

e a mer Kölner Männergeſangverein) iſt Dfrüh von Wien nach Salzburg abgereiſt, von e g ſo

Köln zurückbegkebt. Der Vorſitzende von Othegraven vom
Kölner Verein dankte für die große Mühe bei der Aufnahme

n a An d nach Köln zu kommennter den Rufen: „Auf Wiederſehen verltedie Halle. t e ZugEin appetitlicher Caviar.) Ein R. Koſchade
in Hamburg pries in einem Jnſerat einer Münchener Zeitung
dem Publikum ſeinen ſchwediſchen Caviar an. Eine Unter
ſuchung dieſes Caviars ergab, daß er eine Miſchung von
Karpfeneiern, ſchwarzer Farbe, pulveriſirter Kohle und
Heringslake darſtellt. Gegen den Fabrikanten dieſes famoſen
Genußmittels hat die Staatsanwaltſchaft bereits die nöthigen
Schritte eingeleitet.
eeeeeeeeeeeeaaaaaaaaaaaaaaaeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee--

Lotterie.
Hauptgewinne von 100000 Mark, 50000 Mark, 25000

Mark, 15000 Mark u. ſ. w., insgeſammt 16870 Geldge
winne, zahlbar ohne Abzug, bieten wieder die jetzt zur
Ausgabe gelangten und beliebten Wohlfahrslooſe à Mk. 380
der 6. Lotterie zu Zwecken der Deutſchen Schutzgebtete.
Die Looſe find im ganzen Deutſchen Reiche an faſt
allen Orten bei den bekannten Loosverkauſs
ſtellen erhältlich oder von dem General Debit Ludwig
Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5 und
deſſen Zweigniederlaſfungen in Hamburg, München und
Nürnberg zu beziehen. Die Ziehung findet den 31. Mai
und den folgenden Tagen im Ziehungsſaale der Königlichen
General Lotterie Direction zu Berlin öffentlich ſtatt. Baldiger
Bezug empfiehlt ſich, weil dieſe beliebten Wohlfahrtslooſe
ſtets längere Zeit vor Ziehung ausverkauft ſind.

e e

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 17. April. Von einem elektriſchen

Schlage getroffen, ſtürzte vorgeſtern der Hausdiener
im Kunſtgewerbemuſeum Wilhelm Peter witz bei
der Benutzung des dort angebrachten Telephons
während eines Gewitters zuſammen. Peterwitz, der
am ganzen Körper gelähmt war, mußte nach dem
Krankenhauſe in Moabit geſchafft werden.

München, 17. April. Heute feiert der frühere
Provinzialſteuer Director von SchleswigHolſtein und
Schleſten, Wirklicher Geheimer Oberfinanzratb
Auguſtin in Starnberg, wohin er ſich nach ſeiner
Verabſchiedung zurückgezogen hat, das ſeltene Feſt des
65 jährigen Ehejubiläums. Auguſtin iſt 99
Jahre, ſeine Gattin 89 Jahre alt. Beide Jubilare
erfreuen ſich voller geiſtiger Friſche.

Rom, 17. April. Jm Dorfe Mäarianella bei
Neapel gebar die 17 jährige Bäuerin Angelaroſa
Riccio Zwillinge, deren Rippen auf dem
Rücken wie bei den Siameſtſchen Zwillingen
zuſammen gewachſen ſtnd. Alle übrigen Körper
theile ſtnd normal. Das Gewicht der Neugeborenen
beträgt ſechs Kilogramm, deren Größe 60 Centimeter-
Die Aerzte erklären die Kinder für lebensfähig.

London, 17. April. Jn Port Elizabeth
wurden verendete Ratten aufgefunden, in denen durch

die Unterſuchung die Bubonenpeſt nachgewieſen
wurde. Der Ausbruch der Peſt iſt alſo auch dort zu
erwarten. Die Situation iſt ſehr ernſt, da ſeit dem
Ausbruch der Peſt in Kapftadt die Truppen und
Vorräthe in Port Elizabeth gelandet wurden. Der
Transportdienſt würde alſo ſehr erſchwert werden.

Pretoria, 17. April. (Reutermeldung.) Der
Burengeneral Celliers, von welchem berichtet war
daß er bei Lichtenburg gefallen ſein ſollte, ergab
ſich den britiſchen Truppen bei der Beſetzung von
Warmbad, wo er wegen einer bei Lichtenburg er
haltenen Verwundung in Behandlung war.

Johannesburg, 17. April. (Reutermeldung.)
Jn einer Grube der GedenhinsDeepmine riß heute
das Seil eines Förderkorbes, in welchem ſich Ein
geborene befanden. Der Korb ſtürzte in die Tiefe
26 Eingeborene wurden getödtet.

Reclametheil.
Bevor man zum Kaufe eines Rades, oder von Rad

fahreraritkkeln als Laternen, Glocken ee. ſchreitet, iſt
empfehlenswerth, den Preiscourant der Firma Deutſche
Fahrradinduſtrie Richard Drieſſen, Hannover, zu

Jeden anfverlangen, welcher einem Wunſch koſtenfrei
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